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Ein Elektromobil ist eine echte
Hilfe für diejenigen, die einge-
schränkt mobil sind, aber den-
noch ihre gewohnten Aktivitä-
ten wie den täglichen Einkauf
oder auch die individuelle
Freizeitgestaltung ohne frem-
de Hilfe bewältigen möchten.
„Damit das Elektromobil wirk-
lich zu einer Verbesserung be-
züglich der Mobilität führt, gilt
es ein Modell auszusuchen,
das sich an den individuellen
Anforderungen des Nutzers
orientiert. Auch die Körpergrö-
ße und das Gewicht spielen ei-
ne entscheidende Rolle“, sagt
Claus-Günther Buchholtz. 
In seinem Fachgeschäft gibt es
die umweltfreundlichen Elek-
tromobile in vielen verschiede-
nen Varianten und zu ganz un-
terschiedlichen Preisen - von
wendigen Indoor-Modellen

über komfortable, alltagstaug-
liche und kraftvolle Modelle
bis hin zur Luxusausführung
mit Vollkabine. 
Bei Elektromobil Kiel findet
man außerdem sämtliches Zu-
behör wie Körbe, Taschen und
Auflagen aber auch wetterfes-
te Kleidung wie praktische Re-
gencapes sowie Wickeldecken
und beheizbare Westen.
Claus-Günther Buchholtz legt
großen Wert auf die individu-
elle Beratung. Zum Service ge-
hören die Reparatur, die Ver-
mietung und Vor-Ort-Termine.
Eine Probefahrt ist selbstver-
ständlich!

2 Elektromobil Kiel
Am Museum 1a, Molfsee
Tel. 0431/88861910
mobil 0172-8126939
www. elektromobil-kiel.de

Mobil und selbstständig im Alltag

Mit einem Regencape geschützt,
kommt man trockenen Fußes
ans Ziel. FOTO: URO

Immer mehr Menschen möch-
ten im Alter zuhause bleiben
und nicht in ein Pflegeheim
ziehen. Leider ist für Angehöri-
ge die Pflege der Klienten aus
beruflichen Gründen nur
schwer realisierbar. Hier bietet
Dirk Büttner mit seinem ambu-
lanten Pflegedienst „Pflege di-
rekt“ kompetente Hilfe an. Für
ihn gilt: Die Familie des Klien-
ten soll nicht ersetzt, sondern in
gebührendem Maße unter-
stützt werden. Mit qualifizier-
ten Mitarbeitern werden die
Klienten im ambulanten Pfle-
gedienst 24 Stunden am Tag an
365 Tagen im Jahr versorgt.
Schon im Aufnahmegespräch
zeigt sich das Besondere, denn
durch den Einsatz einer Soft-
ware, lässt sich schon vor Ort
detailliert aufschlüsseln, wel-
che Kosten entstehen und wo
noch Spielraum für zusätzliche
Leistungen sind. Ein auf jeden
Klienten eigens angepasstes
Programm, soll so den höchst-
möglichen Komfort bieten.

Auch während des Pflegeein-
satzes lässt sich so Zeit sparen,
die dem Klienten zugute-
kommt. Eine Beratung und
Pflegeschulung für pflegende
Angehörige wird selbstver-
ständlich kostenlos angeboten!
Leistungen sind Grund-und
Behandlungspflege, Beglei-
tung zu Aktivitäten, Hauswirt-
schaftliche Versorgung, Ur-
laubs-und Verhinderungspfle-
ge und vieles mehr, um das
Wohlergehen zu steigern. Die
Zeitarbeitsvermittlung, die
zum Pflegedienst gehört, sorgt
dafür, dass niemals ein Perso-

nalengpass entstehen kann.
Die Versorgung jedes Einzel-
nen mit geschulten Mitarbei-
tern, ist somit zu jedem Zeit-
punkt gesichert. Auch eine
plötzliche 24 Stunden Betreu-
ung kann geleistet werden. Im
Zentrum steht immer der
Klient, dieser liegt Dirk Büttner
und seinen Mitarbeitern sehr
am Herzen.

2 Ambulanter Pflegedienst
Pflege direkt
Reichenberger Allee 2B, 
24146 Kiel
Tel. 0431/28947057

Pflege in den eigenen 4 Wänden

Sei es durch Unfall oder Krank-
heit, der Verlust eines Auges
führt häufig zu einer schwer-
wiegenden körperlichen und
psychischen Belastung des Pa-
tienten. Heutige Kunstaugen
sind dem gesunden Auge in der
Regel täuschend ähnlich und
ermöglichen dem Nutzer da-
durch ein ebenso sicheres wie
persönliches Auftreten. Durch
die individuelle Anfertigung
und die Anwendung moderner
chirurgischer Techniken bei
der Entfernung des Auges ist
eine, wenn auch eingeschränk-
te, Mitbewegung der Prothese

möglich. Das hierbei verwen-
dete Kryolithglas ermöglicht
ein natürliches Erscheinungs-
bild und ist besonders hygie-
nisch und körperverträglich.
Da durch den Einfluss der Trä-
nenflüssigkeit Verschleißer-
scheinungen auftreten, muss
die Prothese ein Mal jährlich er-
neuert werden, bei Kindern
wachstumsbedingt häufiger.
Die Krankenkassen erkennen
Kunstaugen zu 100 Prozent als
medizinisches Hilfsmittel an
und erstatten somit die anfal-
lenden Kosten (Eigenanteil bei
Zuzahlungspflicht zehn Euro).

Benjamin Dickmann, ausgebil-
deter Okularist, versorgt in sei-
ner Praxis Patienten mit viel
Engagement und hilft so bei de-
ren Rehabilitation. Als zusätzli-
chen Service bietet er regelmä-
ßige Sprechtage in Itzehoe,
Flensburg, Lübeck und Lüne-
burg sowie Hausbesuche für
weniger mobile Patienten an.

2 Dickmann-Augenprothetik
Holtenauer Str. 143, 24118 Kiel
Tel. 0431/88822480 
(Termine nach Vereinbarung)
info@dickmann-augenprothetik.de 
www.dickmann-augenprothetik.de

Ein kosmetisches und medizinisches Hilfsmittel

Lautsprache verfügen. Vielfäl-
tige Kommunikations-Hilfen
wie Symbole, Bilder oder elek-
tronische Sprachausgabe-Ge-
räte (Talker) erweitern hier ge-
zielt individuelle Ausdrucks-
Möglichkeiten. Alle Unterstüt-
zungleistungen orientierten
sich an dem leitenden Grund-
satz der Werk- und Betreu-
ungsstätte für Körperbehin-
derte: Jeder Mensch ist gleich-
berechtigt und gleichwertig in
unserer Gesellschaft.

2 Werk- und Betreuungsstätte
für Körperbehinderte GmbH
Ottendorfer Weg 22, Ottendorf
Tel. 0431/583990
www.wub-ottendorf.de

Selbstbestimmt und eigen-
ständig leben: Die Werk- und
Betreuungsstätte für Körper-
behinderte bietet im Bereich
Ambulant Betreutes Wohnen
notwendige Hilfe für ein Le-
ben in den eigenen vier Wän-
den an. Die breite Angebots-
Palette umfasst die Alltags-Be-
wältigung oder Haushalts-Or-
ganisation aber auch Gesprä-
che und Begleitung in der
persönlichen Lebenssituation.
Die Unterstützung erfolgt
durch sozialpädagogische
Fachkräfte. Etwas Besonderes
ist die Unterstützte Kommuni-
kation für Menschen, die auf-
grund einer Behinderung nicht
oder nur eingeschränkt über

Gemeinsam geht’s

Mithilfe des individuell programmierbaren Talkers kann sich Ruth
Krokowski gegenüber Birgit Wagner, Bereichsleitung Ambulante
Angebote, und Ilona Rücker (re.), Ansprechpartnerin für die Unter-
stützte Kommunikation gut mitteilen. FOTO: URO

Das Werkforum ist eine Ein-
richtung des Kieler Fensters
und fördert in Wellsee an zwei
Standorten Menschen, die auf-
grund einer psychischen Be-
einträchtigung nicht oder noch
nicht auf dem allgemeinen Ar-
beitsmarkt tätig sein können.
Im Werkforum gibt es Plätze
zur beruflichen Rehabilitation
und unbefristete Arbeitsplät-
ze. In den beiden Betriebsstät-
ten kann man zwischen vielen
Arbeitsbereichen wählen: In
der Liebigstraße gibt es die Be-
reiche Nähen, Polstern und
Metalldesign, in der Borsig-
straße sind der Bücherservice,
die Seilerei, die Papierwerk-
statt, der Bereich Grafik-De-
sign und der Vertrieb von Ei-
genprodukten untergebracht.
Zusätzlich werden Praktika
und ausgelagerte Arbeitsplät-

ze in Betrieben der freien Wirt-
schaft angeboten. Die Teilneh-
mer erhalten Unterstützung
und Begleitung beim Über-
gang in den allgemeinen Ar-
beitsmarkt. 

2
Werkforum
Borsigstraße 15, 
24145 Kiel
Tel. 0431/26097423
www.werkforum-kiel.de

Psychisch krank aber berufstätig

Werkstattleiterin Elisabeth Jacobs (re.) und Ingrid Dehmel, Fach-
kraft für Arbeits- und Berufsförderung im Werkforum Kiel, in der
Papierwerkstatt. FOTO: URO
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